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Geehrteste Gönner und Veföderer

jedes Guten!

Als einer unsrer schätzbarsten Herrn ^êen lchten

Sommer seine vortrest.chen Predigten über den LuM
dielt, äusserte Jedermann den gerechten Wunich, iclv

in Druck bcfödert zu sehen Einige w^^^rcimde,
die unparlheyisch das Gute wegen des Gnt l bm

^

redten mir davon und versprachen, auf itck^î'en '

den eben so bescheidnen als geistreichen Hr Verfasser zur

weitern Bekanntmachung seiner Predigten zu bereden.

Nach vielen, Bestreben dieser meiner Freunde habe ,«

nun das Manuscript wirklich bey Handen.
^

Ein Werk sey klastisch sty cm Meisterstück m ftn^
Art, so bleibt es den, Verleger liegen/ wenn er keine

ausgedehnte,l Handel in die Fremde fuhren kann; w b

stin Ort ziemlich klein / und die Zahl der Leser verhal

mßmäßig noch kleiner ist, und selbe noch dazu das Wer

so wohlfeil es auch seyn mag / lieber entlehnen als ,M

""um^mich
gegen diesen Fall sicher zu stellen will^

hier einen Weg einschlagen / den so Lar die best m

setzten Buchhändler heut zu Tage à) bey kl«nern U

ternehmungen einschlagen t den lVecz der D ^

à Hab' ich so viele Gubscribenten, als es n°W

ist, mich schadlos zu halte», lo fangt der Druck a

Der Preis für dieselben ist e Bz das Excmp

Wer ic> Eremplarien nimmt / erhalt eins Gratis. Dr

und Papier sollen entsprechen.

Die schätzbaren Gönner meines Wochenblatts u^
den Herren Protestanten dbrfen ohne das mindeste

^
denken auf diese Predigten subscribieren, da uberha

all! unsre geistlichen Revner theils aus eigner chr.sâ
»/..iiâ /»«i m>>ig>r bober -ruriorge niealle unsre geistlichen Revner theils aus eigner

Bescheidenheit theils aus weiser hoher ssuriorge m
g

Schranken einer eidsgmoßisch - sanctiomerten Du

übertreten xe--

Wer hier subscribieren ivill, braucht sich w be

sebiblivtheck zu melden, oder auf einer stu>

men und die beliebige Zahl Eremplarien dem

des Wochenblatts zustellen zu lassen.
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